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l1smus 7zwischen Preußen un:! Osterreich die Vormachtstellung 1in die-
SC Raum bestimmt WAalr, beschließt die Darstellung (Ds Kın Quel-
lenanhang mit dem Tlext der Altranstädter Konvention, dem Breslauer
Exekutionsrezess SOWIle einem Verzeichnis der die KEvangelischen 1n den
utrstentumern Liegnitz, Brieg, Wohlau, Münsterberg, els und der Stadt
Breslau zurückgegebenen KSirchen (S ö2—101) SOWI1E eine Bıbliographie,
die allerdings auf polnische ILateratur verziehtet, beschließt diese lesenswer-

Publikation Erfreulich sind auch die vielen s/w und Farbabbildungen,
die den Lesegenuss Zzusätzlich och rhöhen Kın iInwels 158 Hier
handelt sich das Altarkreu7z Aaus der früheren Friedenskirche 1n (310=
au AaUS dem Jahre 1702 das sich heute 1m Besitz des Schlesischen Muse-
3 (GOÖörlıtz befindet

Ulriıch Hutter-Wolandt

Jan Harasımowi1icz un Aleksandra Lipınska (Redakcja naukowa
Herausgeber), Dziedzictwo r  reformac]j! ksiestwie legnicko-
brzeskim Das rtbe der Reformation 1n den Fürstentümern
L iegnitz un reg, Legnica ZU0 zahlr. Abbildungen, A
ISBN 078-83_88155-26-()

Dieser Protokollband der ınternabonalen Lachtagung, »eranstaltet Ka B
ZeEMDEr 2005 IM Kupfer-Museum I zegnitz vereinigt Beitrage, VO  } einem
englıschen, 11 VO  . deutschen, 13 VO polnischen Autoren oder Autoren-

mIit eliner Zzeitlichen Spannweilte VO  5 der Reformation bis ZA1

Schicksalsjahr 1945 Die Zeit danach 1st nıcht SALLZ ausgeschlossen, SO1M-
ern andeutungsweise prasent durch das freundlich vorangestellte Pro
emort1a für die beiden evangelischen Pfarrer, die sich 1n der Nachkriegs-
Zzelit 1n besonderer WeIlse Liegnitz und die angrenzende eg10N verdient
gemacht haben Jan Zajaczkowski (1916—200 7) und Wolfgang Meiıssler
(19258—2006).

Auf die FEinleitung VO  D Jan Harasımowicz folgen Z7wel Aufsätze, die
sich mi1t der Rechtsstellung der Fürstentümer Liegnitz un!: rieg 1im Rah-
LG der habsburgischen Staatsordnung auseinandetsetzen (Marıan Ptak.
Joachim Bahlcke). Damıit sind die politisch-verfassungssrechtlichen Vor-
aussetzungen In Freiräume für die Durchführung der Retormation und
mit ihr für die damıt verbundene kulturelle FKigenentwicklung dieser Her-
zogtumer freigelegt. [ J1ie überragende Bedeutung Friedrichs I1 VO  . Lieg-
nıtz für die Durchsetzung der kirchlichen Erneuerung 1m Sinne Luthers
wIird deutlich herausgearbeitet (Horst Weigelt, Gabriela W aS) und in deren
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Gefolge annn auch vielse1itig gefördert durch das fürstliche Mäzenaten-
LU  3 Klara Kaczmarek-Löw, Bogusiaw CzechowI1Cz) die evangelische
Weiterentwicklung der Kunste un Wissenschaften: der etotr1ik (Beata
Ga)), der rchitektur (Anna Sliwowska), der Eiteratur, die weIlt ber Schle-
s1ien hinaus Zzentrale Bedeutung für die deutsche Barockliteratur gewinnt
(Klaus CrAtber). Unter den Theologen der ersten (seneration werden die
Liegnitzer Stiftsgeistlichkeit (Stanis1aw Jujecka) un Johann Sig1ismund
Werner NO Herz1g) herausgestellt. uch der VO  . Luther als Schwärmer
eingestufte, AaUS ssig be1 Liegnitz stammende Caspar VO  . Schwenckfeld
findet gebührende eachtung.

Im Blick auf die nachfolgende Entwicklung berichten Herbert Patzelt
ber die Konsistorien 1n COMIEZ, eg un Wohlau:; Magdalena Musıik
un: aCcl1€] ulisz ber den Pastor, Liegnitzer Konsistorialrat, späthuma-
nıstischen Gelehrten Simon Grunaeus, Matth1ias Weber ber die KIirchen-
ordnungen der Jahre 15972 und 1594; Dietrich eyer ber das Briegische
Bedenken VO  - 162 atrlusz Pawelec ber die Idee des schlesischen PIO-
testantischen Irenismus; Stefan Kiedron ber die Niederländische Erfin-
dung, eın Hochzeitsgedicht, als Beispiel für die Pflese kultureller Be71e-
hungen zwischen der Fürstlichen Residenz 1n rieg und den Niederlanden.

Den protestantisch-kirchengeschichtlichen Ansichten ber die efOr-
mation 1in Liegnitz-Brieg AaUus dem Jahr 17656, zugänglıch 1n der Kirchenge-
chichte VO  y Johann dam Hensel, geht Lucyna Harc nach, den tOpOogra-
phischen ber diese mittelschlesische eg10N (1im Anhang Z Teıil auch
beigefügt) Angeliıka Marsch. DIe Beziehung zwischen eofg H Herzog
VO  - rieg, un dem Breslauer Bischot Martın (serstmann untersucht Alek-
sandra SZeWCZyk, die Lobschrift Daniel Caspar VON Lohenste1ins VO Jahr
1646 Joshua Waterman, Gedenkmunzen und Medaillen der Herzoge
VO  = Liegnitz un rieg AUuUSs dem 16 und TE Jahrhundert Magdalena Karnıi-
Cka  ' die ehemaligen (Gsrenz- un: Zufluchtskirchen als Aufgabe der For-
schung und der Denkmalspflege Stanistiaw Szuplenko, die Bedeutung der
Liegnitz-Brieger Piasten für die Ausbildung einer verfassungspolitischen
unı protestantisch-konfessionellen Erinnerungskultur der Schlesier ZwWI1-
schen 17241 un 1850 Jacek Debicki. Im etzten Beitrag berichtet Christian-
Erdmann Schott ber den Kirchenkampf in den Kirchenkreisen Liegnitz
un! rieg während der Hıtler-Zeıit A}045

Dieser weIılt ausgreifende, vielseitige Sammelband un die VOTAUSSCHAL-
SCNC agung in egnitz sind eindrucksvolle Zeichen fortschreitender
orenzüberschreitender interdisziıplinarer deutsch-polnischer /7usammenar-
elit 1n Schlesten S1e sind auch eın Ausdruck da A4SS 59  Was rbe der
Reformation‘“‘ Ja immer och römisch-katholisch gepragten Polen auf
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Interesse stÖößt unı beachtet wiIird. Von alleın macht sich das freilich nicht
Hs bedarf engaglerter Menschen, die diesen Weg der Kooperation MIt
Überzeugung gehen un andere dabe1 mitnehmen. Jan Harasımowicz und
Aleksandra Lipinska gehören ihnen. Fur ihren Einsatz, der sich mM1t der
Herausgabe dieses Protokollbandes wieder gezeigt hat, möchte ich auch
hier besonders danken.

Christian-Erdmann Schott

Christian-Erdmann Schott: 55  Geh A Deinem Vaterland D Ver-
treibung Integration Vermaächtnis der evangelischen Schlesier.
(Beiträge Theologte, Kirche un! Gesellschaft 1mM Jahrhun-
Er 13): Berlin LITLT-Verlag 2008, ISBN 9078-23_-8258-0801-3

Das Kriegsende, die Flucht, Vertreibung und Neuanfang ach dem ZANei-
ten Weltkrieg sind se1t einiger SEe1t aktuelle Ihemen geworden, die C im
Fernsehen oder 1in der ] ıteratur in orm VO  - Zeitzeugenberichten, persön-
lichen Erinnerungen, Dokumentationen oder wissenschaftlichen Untersu-
chungen un Abhandlungen autbereitet un! dargeboten werden. In Vorträ-
DCN, Aufsätzen und Predigten der etzten 13 Jahre hat Christian-
Erdmann Schott diese Themenkomplexe bentalls aufgegriffen und 1im
vorliegenden Buch AI ungewohntem Blickwinkel un in beeindruckend
anderer Weise behandelt. Bereits der Untertitel „Vertreibung Integration
Vermächtnis‘‘ macht deutlich, A4SS CGS ihm nıcht persönliche Lebens-
schicksale einzelner oder eine historisch-politische Vergangenheitsbe-
wältigung geht. Vielmehr lassen alle seine Beitrage efkennen, A4SS 6S ihm
1im Kern die deelsorge Menschengruppen WI1€E den Vertriebenen aber
auch den Vertreibenden Ja des DaNzChH Volkes geht. Aussagen Ww1E
SES bleibt die Notwendigkeit, eine Lösung suchen, be1 der auch die
Vertreibenden ihre uhe finden, ihren Frieden mi1t sich SeIbsSt:. AUuSs seliner
Predigt 1in der Hofkirche 1n Breslau 1m Juni 2006, sind für diese Haltung
beispielhaft, ebenso w1e die Fragestellung: „„Wıe gehen die Nationen, in
denen Vertreibungen stattgefunden haben, mit diesen Vorgangen um”
Haben diese Ereignisse auch in diesen ationen traumatıische Spuren hın-
terlassen”“‘ Fur Schott ist Vertreibung kein Thema, das sich 1in absehbarer
Zeeit VO  - selbst erledigt haben wird. Für ihn hat Vertreibung eine efe
theologische LDimens1ion. Er erkennt in ihr auch einen Auftrag Gottes, der
ber die Vertreibung ZAAT: Integration un einem bleibenden Vermächt-
n1ıs der evangelischen Schlester führt Und 27Zzu Zaählt für iıh: auch die dau-
CHHALIG. nachgehende deelsorge allen Beteiligten und allen Betroffenen


